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für Oberſchleſien 
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Das Intereſſe im Sejm, wo zur Zeit in einigen 
mmiſſionen kleinere Geſetzesvorlagen behandelt mer: 
richtete ſich geſtern beſonders auf den mit der Be⸗ 
üdlung des Ermächtigungsgeſetzes für die Regierung 
Madtomiti beauftragten Sonderausſchuß, da eine Rede 
ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten und Finanz⸗ 
ters Kwiatklowſki angekündigt war. Zur 
zung des Ausſchuſſes waren erſchienen der Miniſter⸗ 
ident, einige Miniſter und zahlreiche Abgeordnete. 
Der Finanzminiſter Kwiatkomſti hielt eine 
sführliche Rede über die Wirtſchaſtspolitik der Regie⸗ 
ig, die in erſter Linie in dem Teil Interreſſe hervor⸗ 
fi, in dem der Miniſter über einen 4 Jahresplan 
* Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit berichtete. Es ift 
plant, im Laufe non 4 Jahren ein Inveſtitions⸗ 
DArbeitsbeſchaffſungsprogramm durch⸗ 
ihren, deſſen Koſten ſich auf insgeſamt 1800 Millionen 
on belauſen worden. Im erſten Jahre ſollen 380 Mil⸗ 
nen Zloty dafür aufge wandt werden. 
Die Mittel für das Inveſtitionsprogramm ſollen 
ht non den laufenden Budgetmitteln genommen wer⸗ 
oder durch Erhöhung der Seuerſätze erlangt werden, 
dern ſie ſollen aus den ſogenannten „teifen“ Kredit⸗ 
önlichkeiten in der BAD, der Landas⸗Wirtſchaſtsbank, 
Arbeitsſonds uſw. entſtehen. Erſt in einem ſpäteren 
schnitt ſoll eine Zuweſtitlonsanlelhe von 200 bis 300 
ionen Zloty ausgeſchrieben werden. 
Der Finanzminiſter verſicherte, daß die Regierung 
de Experimente währungspolitiſcher Art unternehmen 
Ade. Die Deviſenbewirtſchaſtung hat ſich als notwen⸗ 
erwieſen, denn Polen könne nicht „oſſen fein“ gegen⸗ 
r anderen Ländern. 
Der Miniſter ſchilderte 


Da 
urn 


hierauf die Wirtſchaftslage 
ſieht eine Beſſerung; die Spargelder find höher 
auch die Konſumption iſt letztens etwas geſtiegen. 
Der Finanzminiſter erklärte, daß das Wirtſchafts 
ramm der Regierung durch die „maßgebenden Fakto⸗ 
(d. h. durch den Staatspräfidenten und den Armee⸗ 
rer) gutgeheißen ſei. 

Nach dem Finanzminiſter ſprach der Be richterſtatter 
Emächtigungsdorlage, Abg. Sikorſki, ber ſich für die 
kilung der Vollmachten an die Regierung Skladkowſki 
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Nanking, 10. Juni. Die Lage in 
völlig ungeklärt Es hat den Anſchein, 
175 hrern der Bewegung in Südweſten 
beſteht. 

Die Truppen aus Kwantung und Kwanſi haben 
en Vormarſch in die Provinz Hunan weiter ſortgeſegt. 
Ir gemeinſames Marſchziel find Höngiſchu und die Pro- 
—Whauptſtadt Tſchangſcha. 


Südchina iſt 
daß unter 
ſelbſt keine 


ui Die aus Süd⸗Hunan zurlcgezogenen Regierungs⸗ 
61 pen beziehe en augenblickliche Stellung nördlich von 
Hangſchau, wohin auch? Verſtärkt ungen von Hankau aus 

kerweg 8 find. Meldungen aus Tſchangſcha beſagen, 


hort Regierungsflugzeuge in reger Aufklärungsarbeit 
fen find. Von Hankau iſt nach Tſchangſcha das bri 
kanonenboot „Scarab“ abgeſchickt worden. Der eng⸗ 
Konſul in Tſchangſcha hat die in Süs⸗Hunan leben⸗ 
Engländer bereits aufgefordert, ſich zur Abreiſe fer- 
zu machen. Eine gleichlautende Aufforderung ſoll 
vom amerikaniſchen Konſul an die dort lebenden 
alsbürger der USA gerichtet worden ſein. 


In einem neuen Telegramm an den Südweſtführer 


12 verlangt Marſchall Tſchiangtaiſchet dig ſoſor⸗ 
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Lage in Südchina ungellärt. 


Neue Veſchwichtigungsverſuche Tſchianlaiſchels. — Vor der Tagung 
des Vollzugsausſchuſſes der Kuomintang⸗Partei. 


jür den 10. Juli beſchloſſen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtellen: 


Lodz, Vetrüauer Straße 109 


Telephon 136⸗90 — Poſtſcheck⸗Konto 63-508 


ausſprach, da die Vorlage Feiner Anſicht nach mit der 
Verfaſſung übereinſtimme, doch müßten noch einige punkte 
der Vorlage in der Ausſprache geklärt werden. 

Es fand dann eine Ausſprache über die Ermächti⸗ 
gungsvorlage ſtatt, in der die Abgeordneten vielerlei 
Wünſche an die Adreſſe der Regierung äußerten, jedoch für 

die Erteilung der Vollmachten eintraten, die, wie u. o 
erklärt wurde, „im Hinblick auf die Autorität des Ar: 
meeführers General Rydz⸗Smigly und des Premiers 
General Skladkowſki“ nicht abgeſagt werden können. 

Der Ausſchuß hat die Ermächtigungsvorlage one 
Abänderungen gutgeheißen. 


Die geheimen Nazis. 
Bereits 111 Angeklagte vernommen. 


Der 7. Verhandlungstag im Kattowitzer Hochver⸗ 
ratsprozeß gegen die Angehörigen der geheimen Nazi⸗ 
Exgantiaion brachte noch nicht den Schluß der Angeklag⸗ 
tenvernehmung. Es wurden weitere 28 Angeklagte ver⸗ 
nommen, ſo daß jetzt insgeſamt 111 Angeklagte vernom⸗ 
men ſind; die Einvernahme der reſtlichen 5 Angeklagten 
wird am Freitag erfolgen, worauf ſich die Vernehmung 
der Zeugen anſchließen wird. 

Die Mehrheit der am 7. Verhandlungstage vernom⸗ 
menen Angeklagten gibt die Zugehörigkeit zur NS DA 
zu, ſie erklären dies getan zu haben, um Arbeit zu erhal⸗ 
ten, und von den Führern der Organiſation haben fie 
gehört, daß für arbeitsloſe Mitglieder der Organiſation 
Arbeit in Deutſch⸗Oberſchleſien beſchaffen werden wird. 

Der größte Teil der Beſchuldigten erklärte, daß 
ihnen die tatjächlichen Ziele der NS DA nicht bekannt 
geweſen ſeien, der Angeklagte Joſof Borowitz, ein 
36jähriger arbeitsloſer Schuhmacher, welcher in deutſcher 
Sprache ausſagt, erklärt jedoch offen, daß er gewußt habe, 
eins der Hauptziele der Organiſation ſei die Abrei⸗ 
Fung Oberſchleſiens von Polen geweſen, und er 
fühle ſich ſchuldig nur infofern, daß er als polniſcher 
Staatsbürger den Schwur für Adolf Hitler abgelegt habe. 

Gegen 15 Uhr wurde die Verhandlung auf Freitag 
vormittag vertagt. 


tige Zurückziehung der Südweſttruppen aus Hunan in 
ihre alten Garniſonen und die Einſtellung jeder agreſſi⸗ 
ven Handlung. Er teilt weiterhin mit, daß er den in 
Hunan ſtehenden Regierungstruppen den Rückzug nach 
Norden beſohlen habe, um Zuſammenſtöße zu vermeiden. 
Dieſe Maßnahme bedinge aber Verhandlungen über eine 
konkrete Formel zur Löſung der ſchwierigen Lage. Bei 
Nichtbefolgung feiner Forderung müſſe er annehmen, daß 
die Handlungen der Südweſtführer nicht antijapaniſch 
tendiert ſeien, ſondern einen Ungehorſamkeitsakt lokaler 
Truppen gegen die Zentralregierung darſtellen ſollten. 
Unter Erinnerung an gemeinſame ſchwere Erlebniſſe er⸗ 
mahnt Tſchiangkaiſchetk den Südweſtführer Chenchitang 
dann, von allen Maßnahmen abzuſehen, die eine Ver⸗ 
ſchärfung der nationalen Kriſe bewirken könnten. 


Seitens der Kuomintang⸗Partei und der Schang⸗ 
haier Bürgerſchaft ſind ebenfalls telegraphiſche Auuforde⸗ 
rungen an Chenchitang ergangen, ſich dem Gebot der na⸗ 
tionalen Einigkeit zu fügen. 

Am Mittwoch hat die Parteileitung der Kuomintang 

dic Einberufung einer Vollſitzung des Vollzugsausſchuſſes 
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Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 
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Jahresplan für Inveſtitionen. 


Die Regierung will 1800 Millionen Zloty für Inveſtitjonen ausgeben. 


Oplata pocztowa uiszczona ryczattem 


Einzeinummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen en Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Pi Arbeitspartei I i 


Volkswille 


Fee See % | Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Uebergang zum Sozialismus 


Es iſt ein charakteriſtiſches 
wärtigen Volkswirtſchaft, daß der Staat ſich immer mehr 


Merkmal unſerer gegen⸗ 


mit dem Gang derſelben zu befaſſen beginnt. Hier ſind 
bereits Anzeichen da, die darauf hindeuten, daß einlleber⸗ 
gang von der individualiſtiſchen Wirtſchaft zur kollektivi⸗ 
ſtiſchen Wirtſchaft ſich anzubahnen beginnt. 

Die in der letzten Zeit zu beobachtende Ausbreitung 
der ſozialiſtiſchen Regierungen in vielen Staaten ſtellt 
den Sozialismus vor ſchöpferiſche Aufgaben. Die Pro⸗ 
gramme der ſozialiſtiſchen Regierungen bringen dieſe 
Tendenz auch deutlich zum Ausdruck. Die ſozialiſtiſchen 
Führer ſind ſich hierbei bewußt, daß Sozialiſierungsmaß⸗ 
nahmen nicht möglich ſind, weil die Koalition mit ande⸗ 
ren demokratiſchen Gruppen gewiſſe Bindungen program 
matiſcher Natur auferlegt und überdies die beſtehende 
Wirtſchaft plötzliche Erſchütterungen nicht verträgt. Es 
macht ſich daher die Anſchauung geltend, daß ein trag⸗ 
fähiges ſozialiſtiſches Programm mit einem Uebergangs⸗ 
ſtadium von der individualiſtiſchen Wirtſchaft zur vein 
ſozialiſtiſchen Wirtſchaft rechnen muß. Das ſozialiſtiſche 
Programm muß daher ſo beſchaffen fein, daß es den 
Uebergang zur rein ſozialiſtiſchen Wirtſchaft reibungslos 
und womöglich in kürzeſter Zeit verwirklichen kann. Ideen 
vom oberſten Wirtſchaftsrat, Verſtaatlichung der Banken, 
der Verſicherungsgeſellſchaften, der wirtſchaftlichen Kom⸗ 
mandohöhen, Kontrolle der Börſe, Kontrolle der Mono⸗ 
pole, der Kartelle, ſind bereits geläufige Begriffe gewor⸗ 
den. Alle dieſe Ideen ſtehen jedoch vereinzelt da und es 
fehlt ihnen der organiſche Zuſammenhang. 

Das in vielen ſozialiſtiſchen Staaten geſammelte 
Verſuchsmaterial zeigt uns jedoch eine Einrichtung, die 
geeignet erſcheint, alle dieſe angeführten Ideen zweck⸗ 
mäßig eingliedern zu können und zugleich den Ausganos⸗ 
punkt zur Umwandlung der individualiſtiſchen Wirtſchaft 
in ſozialiſtiſche Wirtſchaft abgeben zu können. Es iſt dies 
der Gedanke von der „Planwirtſchaft“. Die in⸗ 
folge der Rationaliſierung der Arbeit eingetretene Ar⸗ 
beitsloſigkeit treibt zu einer Rationaliſierung der Wirt⸗ 
ſchaft nicht nach individuellen, ſondern rein geſellſchaftli⸗ 
chen Geſichtspunkten. Die Rationaliſierung der Wirt⸗ 
ſchaft nach geſellſchaftlichen Intereſſen iſt der Zweck der 
Planwirtſchaft. Eine jede ſtaatliche Kontrolle, eine jede 
ſtaatliche Beeinfluſſung der Wirtſchaft iſt wertlos, wenn 
ſie nicht das Ziel im Auge behält: Verbeſſerung der Lage 
der geſamten Geſellſchaft. Sit nun die Planwirlſchaft 
das Mittel zur Herbeiführung der ſozialiſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft, ſo kann ſie ihren Zweck nur dann erfüllen, wenn 
der Plan, der die Wirtſchaft dirigieren ſoll, für eine län⸗ 
gere Zeit feſtgelegt wird. Es iſt ſomit verfehlt, von einer 
ſozialiſtiſchen Regierung ſchnelle Wundererfolge zu er⸗ 
warten. Erfolge können ſich erſt zeigen nach gewiſſen⸗ 
hafter Durchführung des Wirtſchaſtsplanes. 

Um die Produktivkräfte richtig verteilen zu können, 
um die techniſchen Fortſchritte im Intereſſe einer gerech⸗ 
eren Einkommensverteilung benützen zu können, iſt es 
notwendig, der ſozial litischen Regierung den nötigen Rück⸗ 
halt zu verleihen. Der Beamtenapparat, der der Regie⸗ 
rungsmaßnahmen in die Tat umſetzen soll, darf von kei⸗ 
nerlei geheimen Sabotageabſichten geleitet ſein, ſondern 
muß ganz im Dienſte des Sozialismus ſtehen. Dazz iſt 
notwendig, daß der Machtapparat mit dem Beginn der 
ſozialiſtiſchen Regierungstätigkeit von ſozialiſtiſch geſinn⸗ 
ten Beamten beſetzt werden ſoll. Was nützen die beſten 
Planungsbüros, wenn die ausführenden Oygane der alten 
individualiſtiſchen kapitaliſtiſchen Wirtichaft ergeben 
ſind? 

Steht einmal der Machtapparat 
Regierung zur Verfügung, jo werden Planungsardeiten 
nach gründlicher Erwägung unter Zugrundelegung der 
bereits von anderen ſozialiſtiſchen Staaten angeſammel⸗ 
ten Erfahrungen leichter verwirklicht werden können, 
das Wirtſchaftsſyſtem kataſterophalen Erſchütterungen 
auszuſetzen. Eine gewiſſe Sozialiſierungsreife iſt ja heut⸗ 
zutage bei allen größeren Betrieben privatwirtſchaftlicher 
Natur vorhanden. Eine Kontrolle der großen Induſtrre, 
eine Verſtaatlichung der Nationalbank, der Verſicherungs⸗ 
gejellichaften, der Kriegsinduſtrie, eine Reaulierung dir 


der ſozialiſtiſches 
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Produktion, der Preisſchwankungen, ein Planproduk⸗ 
tionsamt, ein Plankreditamt, eine Kontrolle der Börſe, 
eine Schaffung vor ſtaatlichen Muſterſarmen werden den 
Sozialiſierungsprozeß weſentlich beſchleunigen und die 
bei ſolchen Umwandlungen ſich ergebenden Kinderkrank⸗ 
heiten leichter verhüten. Jedenfalls muß der ausgear⸗ 
beitete Wirtſchaftsplan ſo beſchaffen ſein, daß ſein End⸗ 
ziel die gänzliche Sozialiſierung der wichtigſten wirtſchaft⸗ 
\ihen Einrichtungen ſein ſoll. f 
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Trotz Konjunktur — Arbeitsloſigteit 
in den Vereinigten Staaten. 


Die Wiederbelebung der amerikaniſchen Wir:ſchaft 
wird durch einige neuere Ziffern unterſtrichen. Das viel⸗ 
beachtete Bulletin der National City Bank von Neuyork 
ſtellt feft, daß im vergangenen Jahre 2010 ſtatiſtiſch er⸗ 
faßte Geſellſchaften ihre Nettogewinne insgeſamt um 42 
Prozent erhöht haben; für das laufende Jahr ſchätzen die 
„Finanzexperten, daß die Gewinne den Stand von 1930 
um 30 Prozent überſteigen werden. Die Dividenden⸗ 
zahlungen im erſten Vierteljahr 1936 ſind um 18 Pro⸗ 
zent höher geweſen als zur gleichen Vorjahrszeit; der 
Kursinder für 90 wichtige Wertpapiere war im März 
1936 106 gegen 61 im März 1935. Die induſtrielle Pro⸗ 
duktion war im April 1936 um 14 Prozent höher als im 
analogen Monat des Vorjahrs; die Stahlwerke, die vor 
drei Jahren auf 14 Prozent der Kapazität geſunken wa⸗ 
ren, arbeiten mit 70 Prozent der Produktionsfähigkeit, 
die Bauaufträge waren im März um 83 Prozent höher 
els im Vorjahr. Bemerkenswert iſt auch die Entwicklung 
der Autoinduſtrie; die General Motors hat im erſten 
Quartal bereits alle früheren Rekorde geſchlagen. 


Aber es gibt eine Ausnahme von dieſer neuen Pro⸗ 
ſperität: der Arbeitsmarkt. Der Gewerkſchaftsbund gibt 
für Ende März die Arbeitsloſenziffer mit 12 184 000 an, 
das iſt nur um 559 000 weniger als im Januar, alſo 
laum mehr als eine ſaiſonmäßige Belebung; bie Abnahne 
iſt ſogar relativ geringer als im Vorjahr. Am Tieſpunkt 
der Kriſe, im März 1933, war die Wirtſchaftstätigkeit um 
an Prozent unter dem normalen Niveau; da dies bereits 
inzwiſchen eingeholt wurde, müßte auch die Arbeitsloſig⸗ 
keit um über acht Millionen geringer ſein als damals. 
Indeſſen iſt ſie bloß um etwa 5,2 Millionen kleiner, ſo 
daß bei einer gleichen Konjunktur jetzt um 28 Millionen 
Arbeitsloſe mehr gezählt werden. Allen Anſchein nach 
wird alſo ſogar ein neuer Proſperitätsrekord der USA 
einen Reſt von ſechs bis ſieben Millionen „ſtrukturellen“ 
Arbeitsloſen zurücklaſſen; längſt iſt eine Erhöhung der 
Produktion und Beſſerung der Konjunktur nicht mehr mit 
einer analogen Steigerung der Beſchäftigung verbunden. 
Dabei entfällt etwa ein Drittel der Arbeitsloſigkeit auf 
junge Leute. 2 
Re 


In 60 Jahren 400 Millionen 
Menichenopfer in China. 

Aus Peiping wird berichtet: Kriege, Epidemien, 
Hungersnot und Ueberſchwemmungen haben nach 
Schätzungen von Prof. Tſchiao Tſchi⸗ming, von der land⸗ 
wirtſchaftlichen und forſtwiſſenſchaftlichen Fakultät der 
Staatsuniverſität Nanking in China während der letzten 
60 Jahre rund 400 Millionen Menſchen, d. h. nahezu 
ebenſoviel wie das chineſiſche Reich z. Zt. Einwohner hat, 
hinweggerafft. Nach der letzten Volkszählung im Jahre 
1843 hatte China 404 946 514 Einwohner. Trotz feiner 
großen Geburtenüberſchüſſe iſt die Bevölkerungszifſer bis 
heute nur auf etwa 447 Millionen angewachſen. Dies iſt 
nach Anſicht von Prof. Tſchi⸗ming auf die ungeheuerlichen 
Zahlen von Todesopfern zurückzuführen, die die verſchie⸗ 
deniten Kataſtrophen alljährlich im Reich der Mitte 
ordern. 


* 


* 


Erbitterter Machtlampf in Malaga. 
Politiſche Attentate. 


cadrid, 10. Juni. In Malaga kam es zu blu⸗ 
tigen Auseinanderſetzungen zwiſchen Anarcho⸗Synditeli⸗ 
ſten einerſeits und Kommuniſten und Sozialiſten ander⸗ 
ſeiis. Hierbei wurde ein kommuniſtiſcher Stadtverordne⸗ 
ter erſchoſſen und ein Syndikaliſt ſchwer verletzt. Der 
Gegenſatz zwiſchen deiſen Organiſationen hat ſich daher 
noch weiter zugeſpitzt. Anarcho⸗Syndikaliſten verübten 
einen geſchloſſenen Ueberfall auf das Verwaltungs⸗ 
gebäude des ſozialdemokratiſchen Arbeiterverbandes 
UG T, auf das fie mehr als 60 Schüſſe abgaben. Die 
Sozialiſten beantworteten dieſen Ueberfall mit einem 
Sturm auf das Haus der Anarcho⸗Syndikaliſten, das ſie 
anzündeten. Die Sozialiſten überfielen ferner ein 
anarcho⸗ſyndikaliſtiſches Vereinslokal und zerſtörten die 
Inneneinrichtung. 

Der Verkehr in der Stadt ruht. Die Züge konnten 
den Tag über nicht in den Bahnhof einlaufen. Die Fahr⸗ 
gäſte der außerhalb Malagas liegen gebliebenen Züge 
find auf Veranlaſſung des Gouverneurs mit Autos der 
Polizei in die Stadt gefahren worden. 

Madrid, 10. Juni. In Aznalcazar wurde der 
örtliche Führer der Sozialiſten Antonio Perez erſchoſſen 
und ein ihn begleitender Parfeigenoſſe ſchwex depwundet. 
Die Täter klüchteten. ö 


Bollsgeiiäng — Donnerstag, den 11. Juni 1938. 


Vas wird Deutſchland antworten? 


Bor der deutſchen Antwort auf den engliſchen Fragebogen. 


Berlin, 10. Juni. Die deutſche Antwort auf den 


englischen Fragebogen iſt ſertiggeſtellt und hat in den 
letzten Tagen dem Reichskanzler Adolf Hitler zur Billi⸗ 
Die i i Ereigniſſe haben 


gung vorgelegen. internationalen 5 2 
ſich fo geſtaltet, daß die Reichsregierung nicht mehr zögern 
will, ihre Antwort nach London abzusenden. 


Die Reichsregierung hat ihre Abſichten über den 
Zeitpunkt der Antworterteilung mehrmals geändert und 
noch kürzlich hieß es, daß die deutſche Antwort noch län⸗ 
gere Zeit auf ſich wird warten laſſen. Das iſt nun nicht 
mehr der Fall, ſie iſt vielmehr bald zu erwarten. Mögli⸗ 
cherweiſe wurde der Beſchluß, die Antwort abgehen zu 
laſſen, nach der Rückkehr des Botſchafters von Ribbentrop 
aus London gefaßt. Jedenfalls haben auf den Beſchluß 
der Wiedereintritt Hoares in das engliſche Kabinett 
und die Rede Einfluß gehabt, die der engliſche Außen⸗ 
miniſter Eden in ſeinem Wahlkreis gehalden hat. In 
dieſer Rede glaubt man in den Berliner Regierungskrei⸗ 
fen eine gewiſſe Annäherung an die deutſche Theſe zu er⸗ 
kennen. 

Vor allem hat in Berlin intereſſierk, daß Eden 
einen Unterſchied zwiſchen den unmittelbaren und 
den mittelbaren Intereſſen Englands macht und 


niehr 

halte. In der Betonung der Völkerbundspolitik dur 
Eden ſieht man keinesweigs einen Gegenſatz zu den deut⸗ 
ſchen Wünſchen, da ja Deutſchland nicht ablehne, nach 
Genf zurückzukehren. Dagegen vürde man hier größere 
Klarheit darüber wünſchen, wie ſich England zu den mit⸗ 
teleuropäiſchen Fragen ftellt. 

Eden hat ſelbſt Aufklärung über die mitteleuropäi⸗ 
ſchen Nichtangriffspakte verlangt, aber man 
glaubt hier, daß das engliſche Intereſſe jetzt vor allem auf 
einen neuen Weſtpakt und ein Luftabkommen gerichtet iſt 


Die parteipolitiſche Einteilung der neuen 
franzöſiſchen Abgeordneten. 


Paris, 10. Juni. Das amtliche Geſetzblatt ver⸗ 
öffentlicht die parteipolitiſche Einteilung der neuen Ab: 
geordneten. Danach beſteht die Regierungsmehrheit aus 
387 Abgeordneten in 5 Kammergruppen in folgendem 
Stimmenvperhältnis: 149 Sozialiſten, 72 Kommu⸗ 
niſten, 29 Mitglieder der ſozialiſtiſch⸗republikaniſchen 
Vereini 109 Radikalſozialiſten und 28 Mitglieder 
der Unabhängigen Linken. 

Die Oppoſition zählt 222 Abgeordnete, und zwar 
von links nach rechts: 39 Mitglieder der demokratiſchen 
Linken, 44 Linksrepublikaner, 13 katholiſche Volksdemo⸗ 
kraten, 16 Mitglieder der unabhängigen Gruppe der 
Volksaktion, 39 unabhängige, Republikaner und Land⸗ 
wirtſchafts⸗Partei, 59 Mitglieder der republikaniſchen 
Vereinigung und 12 Republikaniſch⸗Unabhängige. 
9 Abgeordnete ſind völlig unabhängig geblieben. 


Erholungs fürſorge in Seen. 


Die „Leningradſkaja Prawda“ vom 16. Mai berich⸗ 
tet, daß mit dem Monat Mai alle 457 Erholungsheim 
und 178 Sanatorien, die unter der Leitung der ſtaatli: 
chen Partei⸗ und Gewerkſchaftsorganiſationen ſtehen, ihre 
Tätigkeit in Angriff genommen haben. Die Gewerkſchaf⸗ 
ten haben für die Beſchickung der Erholungsheime und 
Sanatorien 100 Millionen Rubel vorgeſehen, das iſt 
zweimal ſo viel als im Vorjahr. Im Sozialfürſorge⸗ 
Budget find für dieſen Zweck 546 Millionen Rubel ein⸗ 
geſetzt. Auf Koſten des Sozialfürſorge⸗Budgets werden 
1700 000 Menſchen in Erholungsheime, 200 000 in Sa⸗ 
natorien geſchickt werden und zirka 2 Millionen werden 
in der Form de. Ausgangstages auf Koſten des Sozial 
fürſorge⸗Budgets Erholung genießen. In dieſen Ziffern 
ſind nicht die ungeheuren Mittel enthalten, die die Unter. 
nehmungen und Wirtſchaftsorganiſationen für die Er⸗ 
holungsfürſorge widmen. N 


Nütkgang der Studentenzahl in deutſchland 


Die Zahl der Studierenden an den deutſchen Uni⸗ 
verſitäten geht, wie eine Berliner Meldung beſagk, 
dauernd zurück. Das zeigt ſich etwa bei einem Vergleich 
mit dem Winterſemeſter 1934/35, wo nur 7934 neue 
Immatrikulationen erfolgten, während noch im Sommer⸗ 
ſemeſter 1933 mehr als 14 000 Immatrikulationen zu 
verzeichnen waren. Einen weiteren Rückgang zeigt dann 
das Sommerſemeſter 1935, wo etwa 7000 Immatrikula⸗ 
tionen erfolgten. An allen deutſchen Hochſchulen zuſam⸗ 
men waren im Sommerſemeſter 1933 116 000 Hörer in- 
ſtribiert. Im darauffolgenden Winterſemeſter waren es 
nur noch 89 000 und im Sommerſemeſter 1935 nur 
77 000. Legt man die Zahlen von 1933 zugrunde, je 
beträgt der Rückgang an den Hochſchulen 33,41 Prozent, 
au den Univerſitäten ſogar über 38 Progeni. 


dan wacht maß braucht die 


— 
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und die engliſchen Garantien nur für den Weiten Euro⸗ 
pas zu haben ſein dürften. Von Verhandlungen über ein 
Luftabkommen hofft man auf allgemeine Rüſtungs⸗ 
beſchränkungen übergehen zu können. Der Eintritt Hoares 
in das Kabinett Baldwin hat hier den Eindruck verſtärkt, 
daß die Verſtändigung Englands mit Italien nunmehr 
raſchere Fortſchritte machen wird als bisher, ſo daß da⸗ 
durch eine weſentliche Aenderung in der internationalen 


Politik eintreten könnte. Eine Entwicklung in der Rich 


tung auf die frühere Streſafront wurde von der 


Reichsregierung immer ſchon in Betracht gezogen. So⸗ 


lange keine Einigkeit unter den übriggebliebenen Locarno⸗ 
möchten beſtand, glaubte die Reichsregierung zwar nicht, 
daß fie in abſehbarer Zeit wieder einer foichen Front ge⸗ 
genüberſtehen könnte. Die gegenwärtige Situation ſchlleßt 
es aber nicht mehr aus und auch deshalb ſcheint es der 
Reichsregierung geboten zu ſein, bald in Verhandlungen 
einzutreten. Sie kehrt deshalb zu ihrer früheren Mbficht 
zurück, die Antwort auf die engliſchen Fragen ſchon nad; 
Bildung des franzöſiſchen Kabinetts zu erteilen. Da Eden 
nach Paris reiſen ſoll, um mit Leon Blum die perſönliche 


Fühlung aufzunehmen, wird die Reichsregierung die 


Antwort beſchleunigen, denn ſie will, daß die 
engliſche Regierung den Kern des heutigen Problems in 
der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung 
erblickt, ſich ſelbſt als Vermittler anſieht und die deutſche 
Antwort im Hinblick auf die Möglichkeiten beurteilen 
dülrfte, die fie nicht nur für England, ſondern eben auch 
für Frankreich enthalten wird. 


Engliſcher Botſchafter bei Blum. 


Paris, 


10. Juni. Miniſterpräſident Leon Bſum 
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hatte am Mittwoch vormittag eine Unterredung mit dem 
engliſchen Botſchafter Sir George Clerk und dem franzö⸗ 


ſiſchen Generaliſſimus Gamelin. 


zu lernen oder gar ſtudieren. Sie marſchiert ja und lernt 


ſchießen, das erſcheint den heutigen Machthabern wichtiger 
als wiſſenſchaftliche Schulung. 


Musnahmmegeſet für ſtnatsſeindliche Rentenbezieher 
in Belgien. 


Brüſſel, 10. Juni. Im Staatsanzeiger iſt eine 


königliche Verordnung erſchienen, die der Regierung die 


möglichkeit gibt, Militärrentenbeziehern im Gebiet von 
Eupen⸗Malmedy und St. Vith die Rente nicht zu ge 
wahren oder ſie ihnen zu entziehen, wenn ſie durch Amt 


triebe (agieſements) gegen ihre Pflichten als belgiſche 


Bürger verſtoßen. Dieſe Entſcheidung kann nach Frühe: 
ſtens 2 Jahren aufgehoben werden, wenn die Haltung dez 
Betreffenden fie nicht mehr rechtfertigt. 


Die Gold⸗Vorrüte der Welt. 


Im Mai⸗Heft des Genfer „Statiſtiſchen Monat 
Bulletins des Völkerbundes“ werden intereſſante Ausfüh 
rungen über den Goldbeſtand der Welt gemacht. Die 
Weltproduktion an Gold — ausgenommen die Somjet- 
union, über die keine genauen Angaben vorliegen — 


ſtieg im Jahre 1935 auf rund 770 000 Kilogramm, was 


eine Erhöhung von 6 Prozent gegenüber 1934 und von 
35 Prozent gegenüber 1929 bedeutet. Der Geſamtwert 


dieſer Produktion betrug im Jahre 1935 etwas über 500 


Millionen Gold⸗Dollars. Die Goldproduktion der So⸗ 


wjetunion beträgt nach Schätzungen verſchiedener Quellen 


etwa 150 000 Kilogramm im Werte von rund 110 Mil⸗ 
lionen Golddolſars. 
genommen die Sowjetunion — find von 12 530 Millio⸗ 
nen Golddollars Ende 1934 auf rund 12 760 Millionen 
Ende 1935, alſo um etwa 230 Millionen Golddollars, ge 
ſtiegen. Die Weltproduktion an Silber, die von 8248 


Tonnen im Jahre 1929 auf 5176 Tonnen im Jahre 193? 
geſunken war, iſt 1935 auf etwa 6600 Tonnen geſtiegen 


3 Zote bei einem Kraftwagenunfall. 


Die Goldvorräte der Welt — aus⸗ 
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Ein furchtbares Verkehrsunglück ereignete ſich am 
Mittwoch vormittag auf der Chauſſee unweit der Ortchaft 


Vröge in Braunchweig. Ein aus Richtung Berlin kom⸗ 


mender, mit 4 Inſaſſen beſetzterPerſonenkraftwagen einer 


Berliner Nazi⸗Organiſation ſuhr gegen einen Baum und 
wurde vollkommen zertrümmert. Von den 4 Inſaſſen 
blieb nur der Lenker unverletzt. Zwei Inſaſſen waren 


auf der Stelle tot, während der dritte Inſaſſe mit ſchwe⸗ 


ren Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft wurde, wo er 
aber bald darauf verſtarb. 


Schwediſches Flugzeug abgeftürzt. 


Stockhelm, 9. Junl. Dienstag früh ſtürzte dab 


ſchwediſche Flugzeug „Lappland“ unweſt des Flughafen 


von Malmö ab. Von den 11 Fluggäſten und 4 Mann 


fen Belebung ſtarb ein amerikaniſcher 8 bei 
einer Einlieferung ins Krankenhaus. Die etzungen 
der übrigen Perjonen ſcheinen micht Lebensgfährlich zu 
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Lodzer Tageschronil. 


‚Hadtpräfident Glazet wird Bahndireltor 


Gewiſſe Kreiſe wollen mit Beſtimmtheit erfahren 
fiben, daß der kommiſſariſche Stadtpräſident von Lodz 
herr Glazek, bereits in den nächſten Tagen Lodz verlaſſen 
Bird. Er hat eine Berufung in das Verkehrsminiſteriun⸗ 
halten und ſoll die Direktion der Wilnaer Eiſenbahnen 
hernehmen. Herr Glazek, der von Beruf Ingenieur iſt, 
wird alſo in ſein Fach zurückkehren, da er ſchon längere 
it im Eiſenbahnweſen tätig geweſen iſt. Wie man hört, 
will ſich Herr Glazek noch am Sonnabend dieſer Woche 
ion Lodz verabſchieden. 

Die Funktionen des Stadtpräſidenten ſoll der bis⸗ 
rige Vizeſtadtpräſident Godlewski übernehmen. 


dee der Finanzämter. 
In Lodz traf der Vizefinanzminiſter Switalſki ein, 
ie ſich jodann in Begleitung des Präſes der Lodzer Fi⸗ 
inzlammer Kucharſki nach Petrikau und Tomaſchow be⸗ 
u, um eine Luſtration der dortigen Finanzämter durch⸗ 
u uhren. 
örgen Antityphustag in Lodz. 
Der morgige Tag iſt in Lodz zum Kampftag gegen 
n Typhus erklärt worden. Das Komitee des Antity⸗ 
hustages, dem Vertreter der Stadtverwaltung verſchie⸗ 
er Organiſationen und Schulen angehören, hat für 
een Tag ein beſonderes Programm dete 
Reſes ſieht in allen Schulen Vorträge mit Lichtbildern 
. vor. Ueberdies werden an die Schulkinder 50 000 
stückhen Seife verteilt, um dieſe auf dieſe Weiſe zur 
Auberteit anzuhalten, die das beſte Mittel im Kampf 
den Typhus darſtellt. Außerdem ſind in den 
Heben zahlreiche Plakate ausgeklebt, die vor dem Ge⸗ 
unſauberer Speiſen und ungewaſchenen Obſtes, den: 
Anden rohen Waſſers uſw. warnen. Auch wurden diesbe 
liche Flugblätter in großer Zahl verteilt. 


Iontrolle der Mi 
Im Zuſammenhang mit der Sommerzeit wurde die 
Anitätstontrolle der Milchhandlungen verſchärft, wobe! 
uh darauf geachtet wird, daß Milch nicht aus offenen 
m verkauft wird. In 32 Fällen wurde Nichtbeach⸗ 
m dieſer Vorſchrift feſtgeſtellt und gegen die Beſitzer 
rotokolle verfaßt. 


u Bauchtpphus it eine frantbelt bet mutigen kunde 
darum waſche vor jeder Mablgeit Die Hände! 


ie Aushebung des Jahrganges 1915. 
* Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 
. 1915 wie folgt zu melden: Vor der Aushe⸗ 
ugskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die im Be⸗ 
10 des 11. Polizeitommiſariats wohnenden Männer 
Namen mit den Buchſtaben PR S Sz T Uu W̃ und 
| ginnen und vor der Aushebungskonmmiſfton Nr. 2. 
Arikauer 157, die der Kategorie B zugeteilten Männer 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 7. und 10. 
een iſſariats. 
Vor der Aushebungskommiſſion des Lodzer Kreiſes 
genkiewiczaſtraße 37, haben ſich alle Männer des Jahr⸗ 
ges 1915 ſowie die der Kategorie B zugeteilten Män⸗ 
r der Jahrgänge 1913 und 1914 aus der Gemeinde 
Fefe einzufinden, deren Namen mit den Buchſta⸗ 
A bis C beginnen ſowie ſämtliche Männer der ge: 
inten Jahrgänge aus der Gemeinde Goſpodarz. 
* unvorſichtiger Radfahrer, 
Der 28jährige Adam Drybus aus dem Dorfe Ku⸗ 
E. Kreis Brzeziny, fuhr auf einem Fahrrade die Brze⸗ 
Wahr entlang. Hier kam ihm jedoch eine Frau in 
Weg, die die Straße überqueren wollte. Drybus fuhr 
die Frau auf, die jedoch nur leichte Verletzungen do⸗ 
Utrug, während er ſelber vom Rade fiel und mit gro⸗ 
Wucht auf das Steinpflaſter aufſchlug. Drybus erlitt 
Kiefern⸗ und einen Armbruch und mußte ins Kran 
pur geſchafft werden. 


Dolikgettung — Donnerstag, den II. Juni 1950 


Das Verfahren bei Nebeitstonflitten 


und die Kompetenz der Fabrildelegierten. * 


Der Lodzer Bezirksarbeitsinſpektor Wyrzykowſki hielt 
eine Konferenz mit den Vertretern der Textilarbeiterver⸗ 
bände ab, an welcher Konferenz den Klaſſenverband der 
Tertilarbeiter Generalſekretär Walczak vertrat. Die 
Konferenz war eine Folge der Beſprechungen, die zwiſchen 
dem Miniſterpräſidenten, dem Fürſorgeminiſter und dem 


| 


Hauptarbeitsinſpektor bezüglich der zahlreichen Streit. 


altionen, beſonders der Okkupationsſtreiks, 
den waren. 

Der Bezirksarbeitsinſpektor wies auf die in letzter 
Zeit zahlreich ſtattfindenden Dftupetionsitreits hin, die 
vielſach aufgerufen werden, ohne daß alle Möglichleiten 
eines gütlichen Ausgleichs erſchöpft find. Dabei kommt 

es auch zu ſogenannten wilden Streiks, die nach eigenem 
Gutdünken des Fabrikdelegierten ohne Verſtändigung mit 
den Verbandsleitungen ausgerufen werden. Der Arbeits⸗ 
inſpektor bemerkte hierzu, daß die Okkupationsſtreits die 
moraliſchen und phyiifchen Kräfte der Arbeiter im höch⸗ 
ſten Maſſe erſchöpfen und es müſſe daher alles getan wer: 
den, um bei irgendwelchen Konflikten erſt nat ta ſächlicher 
Erſchöpfung aller Verſtändigungsmittel zum Streik zu 
greiſen. 

Die zweite Angelegenheit, die geregelt werden müſſe, 
ſei die Feſtlegung eines vorläufigen Reglements für 
die Fabrikdelegierten, das bis zur Zeit ver⸗ 
yflichten ſoll, wo diefe Angelegenheit auf geſetzlichem Wege 
eine Regelung finden wird. In dieſem vorläufigen Re⸗ 
glement müßte die Art der Wahl der Fabrikdelegierten 
und die Berechtigungen der Arbeiterdelegierten feſt⸗ 
F fein. 


geführt wor⸗ 


Ein neuer FFF 

In der Spinnerei von Wever und Reul, Kopernikus⸗ 
ſtraße 38, ſind die Arbeiter in den Okkupatoinsſtreil ge⸗ 
treten. Der Streit geht darum, daß die Arbeiter die 
Erhöhung der Zahl der Hilfskräfte verlangen, welche 
Forderung von der Fabrilleitung abgelehnt wird. Die 
Arbeiter haben ſich an ihren Verband mit der Bitte um 
Intervention gewandt. 


Beendigung des Saſſonarbeiterſtreiks auf dem LKS⸗Platz 
Die auf dem Sportplatz des DES bei Nivellierungs⸗ 
arbeiten beſchäftigten Saiſonarbeiter ſind, wie berichtet, 
in den Streik getreten, wobei ſie anfänglich den Platz be⸗ 
ſe ſebt hielten und von der Polizei entfernt werden mußten. 
Der Konflikt ging hier darum, daß die Arbeiter, die nur 
für drei Tage in der Woche angeſtellt wurden, aus eige⸗ 
nem Willen 5 Tage arbeiteten und dann Bezahlung für 
Die Zeit verlangten, was jedoch vom Arbeitsfonds, der 
dieſe Arbeiten führt, abgelehnt wurde. In Sachen dieſes 
Konflikts fanden nun geſtern Verhandlungen ſtatt, die 
zur Beilegung des Konfliktes führten, indem ſich die Ar 
beiter mit 3 Tagen Arbeit zufriedengaben. 


— 


Unterſtützungen für Reſerviſten. 

Im Zusammenhang mit den jetzt beginnenden Re: 
jerpiftenübungen wird mitgeteilt, daß den Angehörigen 
der Reſerviſten folgende Unterſtützungen zuſtehen: wenn 
ein Familienmitglied des Reſerviſten zurückgeblieben it 
9⁰ Groſcheu, k bei zwei Perſonen — Zl. 1.10, bei drei und 
mehr Perſonen — Zl. 130. Um die Unterftügungen zu 
erhalten, müſſen die Reſerviſten ſpäteſtens einen Monat 
nach der Rückkehr von den Uebungen ein diesbezügliches 
Geſuch im Büro der M zilitärabteilung der Stadtverwal⸗ 
tung, Petrikauer 165, einreichen. Für die Geſuche liegen 
in der Militärabteilung entſprechende Vordrucke vor. 


Selbſtmordverſuch durch Rattengift. 

Im Haufe Brzezinſka 24 nahm die arbeits 
obdach (oje Marja Bialecka in ſelbſtmörder licher Abfih: 
Rattengift zu ſich. Die Lebensmüde wurde von der Rei 
tungs sbereitichait ins Krankenhaus geſchafft. 


und 


Blutige Diebesberfolgung in Nuda-Pabianicla. 


Einbruch beim Bürgermeiſters. — 


Geſtern nacht drangen Diebe in die Villa des Bür⸗ 
meiſters von Ruda⸗Pabianicka, Wlodzimierz Grzy⸗ 
et; die ſich in der Pierackiſtraße 5 befindet, ein. 

Grzybowſki wurde durch das Geräuſch zwar aus 

u Schlafe geſchreckt und er verſcheuchte auch die Diebe, 
batten dieſe bereits eine Beute im Werte von etwa 
W Zloty bei ſich, mit der fie auch entkamen. 

Bürgermeiſter Grzybowſki ſetzte von dem Einbruch 
Hort die Polizei in Kenntnis, die noch in derſelben 

Acht Streifen durch die Straßen der Stadt unternahm. 
a Pe Morgenſtunden ſtieß eine Polizeipatrouille am 
Phang der Batoryſtraße, dicht an der Grenze von 
ingshauſen, auf drei verdächtige Männer. Die Män⸗ 
wurden aufgefordert, ſtehen zu bleiben, doch leiſteten 
der Aufforderung nicht Folge, Sondern flüchteten, 
i einer von ihnen auf die Polizei ſchoß. Nun mach 


Verdächtiger Mann auf der Flucht erſchoſſen. 


ten auch die Poliziſten von der Schußwaffe Gebrauch, 
Einer der Flüchtenden brach von einer Kugel getroffen 
zuſammen, während die zwei anderen in ein Roggenfeld 
ae und entkamen. Der Verletzte wurde auf einen 
Wagen genommen und ſollte nach dem Polizeiamt ge⸗ 
bracht werden, doch ſtarb er auf dem Wege dorthin. Der 
Tote hatte verſchiedenes Diebeswerkzeug in der Taſche. 
Papiere, die ſeine Identität nachweiſen könnten, hatte er 
jedoch nicht bei ſich. Es wurde ſofort eine Unterſuchung 
eingeleitet die ergab, daß es ſich bei dem Toten um den 
20 jährigen arbeitsloſen Maler Mieczyſlaw Gwozdz., 
wohnhaft in Ruda⸗Pabianicka, Zagloby 12, handelt. 

Geſtern in den Morgenſtunden traf in Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka. der ſtellvertretende Polizeikommandant Kommiſſar 
Küſter ein, unter deſſen Führung eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet wurde 
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Von ſeiten der Vertreter der Arbeiterverbände wurd: 
dem Bezirksinſpektor erklärt, daß die Streikaktionen von 
den Arbeitern geführt werden, weil die Unternehmer dir 
Bedingungen des Sammelabkommens nicht einhalten 
oder die berechtitgten Wünſche der Arbeiterſchaft ablehnen 
und auch gegen die Arbei erdeſegierten wegen deren Tä⸗ 
tigkeit auftreten. Daß es zu Okkupationsſtreiks kommt, 
iſt bedingt durch die Verhältniſſe; die Arbeiterſchaft will 
hierdurch die Solidarität aufrecht erhalten und ſich gegen 
Verzögerung der Konflikte oder Ausſperrung durch die 
Unternehmer wehren. 


Die Arbeiterverbände haben immer ihren Ver⸗ 
trauensleute in den Fabriken, die Fabrikdelegierten und 
die Arbeiterichaft dahin belehrt, daß folgendermaßen bei 
der Erledigung von Konflikten vorgegangen 
werde muß. Der Fabrikdelegierte interveniert zuerſt fe bit 
bei der Fabrikleitung und falls dieſe e nicht 
hilft, wendet er ſich an den Arbeiterverband, der ſeiner⸗ 
ſeits zunächſt Verhandlungen einleitet; und falls auch 
dieſes Eingreifen des Verbandes lein Ergebnis zeitigt 
wird der Arbeitsinſpektor angerufen und erſt, nachden 
auch dieſer Weg vergeblich war, wird zum Streik ar 
griffen. 

In der Angelegenheit der Fabrikdelegferten wird in 
kürzeſter Zeit ſeitens der Arbeiterverbände der Entwurf 
eines Reglements für die Fabrikdelegierten dem Bezirks⸗ 
arbeitsinſpektorat übergeben werden, damit eine allge⸗ 
meine Regelung des Kompetenzbereichs der Betriebsde e 
gierten ſtattfindet. 


Selbſtmordverſuch. 
Der 29jährige Stantilam Strayzewiti, wohnhas 
Wiejſka 32, kehrte betrunken nach Hauſe zurück. Zwiſches 


ihm und ſeinen Ange hörigen entſtand wegen feiner Trun⸗ 
tenheit ein Streit, im Verlaufe deſſen Strzyzewſki ein 
Meſſer ergriff und es ſich 5 den Bauch ſtieß, To daß die 
Eingeweide hervortraten. Der Lebensmüde wurde von 
der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Kafane, 
Limanowſtiege 80, Trawkowfka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
li, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmiejifa 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Kokteinſta 53, Skwar 
czewſki, Kontna 54, Siniecka, la Rigowſta 59. 


Geſchäftliches. 


Eine allbekannte Tatſache iſt es, daß der Konſum d 
billigſte Einkaufsquelle in Lodz iſt, wovon ſich Tausende 
von Käufern und Käuferinnen überzeugen konnten. Jede 
fürſorgliche Hausfrau deckt daher ihren Bedarf an allerlei 
Leinen⸗ und Tiſch⸗, Bett⸗ Damen⸗ 2 Herren⸗ und Kinder 
wäſche nur in dem Konſum ein. Für eine gute Qua its 
wird garantiert. 


Zwei Kinderleichen in einer Kiſte. 


Im Dorfe Sojka, Gemeinde Petrikau, wurde be!; 
Ausbeſſerungs arbeiten des Friedhofszaunes in der Erde 
vergraben eine Holzkiſte mit den Leichen zweier neugebo⸗ 
renen Kinder — wahrſcheinlich Zwillinge — gefunden. 
Die Kindesleichen. dürften erſt vor wenigen Tagen ver⸗ 
graben worden ſein, da die Verweſung der Leichen noch 
nicht weit vorgeſchritten iſt. 


Aus Vomdeutfihen&eellihaftsleben 


Gartenſeſt bei den Turnern. Der N Sport— und 
Turnverein veranſtaltet am Sonntag, dem 14. Juni, im 
Garten des Herrn SH in der Napiorkowfkiſtraße 27 
ein Gartenfeſt und ladet hiermit die deutſche Deffentlich. 
keit dazu ein. Im Kreiſe der immer frohen Turne rund 
| Spore bietet ſich einem jeden Gelegenheit el nige Stun 
den auf der fröhlichſten Weiſe zu verbringen. Das Feſt 
erhält durch die reichhaltigen turneriſchen Darbietungen 
ein beſonderes Gepräge. Für die Kleinen wird es einen 
Kinderumzug und Ballonaufſtieg geben. Für die Tanz 
und Unterhaltungsmuſik wird ein gutes Orcheſter und für 
das leibliche Wohl der Gäſte ein gut beſchicktes Büfett 
Sorge tragen. Das Feſt findet bei jeder Witterung ſtakt, 
da der Garten über eine ee gedeckte Veranda ber- 
fügt. Auf alle ſchießluſtigen Gäſte wartet ein Stern, deſ⸗ 
ſen Strahlen heruntergeholt werden ſollen. Der Eimtrit: 
Bine Garten beträgt 1 Zloty. 


Du hilſſt dir feibft! 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
lets bie Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirk 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


Aus der Holzarbeiterbewegung 


in der ihlefiihen Wojewodschaft. 


Uns wird geſchrieben: f | 
Infolge der tarifloſen Zeit ſind in den Tiſchlereibe⸗ 
krieben Oberſchleſiens geradezu unhaltbare Zuſtände ein⸗ 
geriſſen. Nicht nur, daß die Löhne im Durchſchnitt um 
50 Prozent herabgeſetzt worden ſind, ſo daß ſie gleich den 
Löhnen der Straßenkehrer ſtehen, hat eine Behandlung 
der Arbeiter Platz gegriffen, die jeder Beſchreibung ſpot⸗ 
tet, man ſcheint die Tiſchler jetzt auf die Stufe chineſiſcher 
Kulis zu ſtellen. Dies iſt letzten Endes darauf zurückzu⸗ 
führen, daß in der Zwiſchenzeit Tiſchlereibetriebe ent⸗ 
ſtanden ſind, deren Beſitzer ſich auch „Meiſter“ nennen 
und vom Fach oft gar keine Ahnung haben. Sie glau⸗ 
ben aber um ſo mehr dies ihren Arbeitern begreiflich zu 
machen, wenn ſie ihnen Stundenlöhne von 20 Groſchen 
anbieten, dafür werden dann die Arbeiter nicht einmal 
bei der Verſicherung angemeldet und am Lohntag ſelbſt 
it gewöhnlich kein Geld da. Während die Innung auf 
ſogenannte „Schwarzarbeiter“ Treibjagden veranſtaltet, 
geht man dem wirklichen Uebel nicht an den Kragen. 
Denn man ſollte erſt einmal die Betriebszuſtände bei 
gewiſſen Meiſtern nachprüfen und es würde ſich da genug 
Reformarbeit notwendig erweiſen. g 

Was bümmert die Meiſter das Schicksal ihrer jrühe- 
ren Lehrlinge und Geſellen, die mögen verrecken, wenn ſie 
nicht als Verbrecher enden wollen. In den großen Mö- 
kelbetrieben ſieht es nicht beſſer aus als in den kleinen 
Buden. Neue Möbelgeſchäfte und Ausſtellungen ſchießen 
wie Pilze an allen Ecken und Straßen auf, man ſieht 
auch ein kaufkräftiges Publikum, aber ſelten vermag ſich 
jemand ein Bild davon zu machen, daß der Tiſchler in 
der Werkſtatt als Herſteller oft mit leerem Lohnbeutel 
heimgegangen iſt. N 

Nun an Euch, Kollegen Tiſchler in Werkſtätten und 
auf der Straße! Wer trägt die Schuld an dieſer Miſere 
in unſerem Beruf? Nicht nur die Wirtſchaftskriſe allein, 
die zum Teil künſtlich zur Niederhaltung der Arbeiter⸗ 
ſchaft aufrechterhalten wird. Aber wir wiſſen, daß ſich 
ein Teil der Arbeitgeber dieſe Kriſe wünſcht, um ſo die 
Arbeiter mehr ausbeuten zu können. Aber einen großen 
Teil Schuld tragen wir Kollegen ſelbſt. Der oberſchle⸗ 
ſiſche Bezirk iſt für die Arbeiterbewegung ein verlorenes 
Gebiet geworden. Die nationalen Extreme in unſerem 
Beruf reiben ſich aneinander. Ein Teil unſerer Kollegen 
aus anderen Gebieten können wieder nicht die Struktur 
Oberſchleſiens und bringen noch ein beſtimmtes Miß⸗ 
trauen zu den anderen Kollegen mit. Sie warten auf 
ein gewiſſes Etwas, das nicht kommen will und über⸗ 


Oberſchleſien. 


Eine Autokataſtrophe bei Brom. 

Auf der Chauſſee Ochojetz—Brynow geriet infolge 
des Regenwetters das Auto Sl. 3243 ins Gleiten, ſtieß 
an einen Baum und wurde zertrümmert. Im Wagen 
ſelbſt befand ſich der 18jährige Sohn eines bekannten 
Kattowitzer Bürgers, Jog Politkowſki, mit der 16jährigen 
Margarete Szymianka aus Kattowitz, die beide eine 
Spazierfahrt unternommen hatten. P. war nicht berech⸗ 
tigt, den Wagen zu führen, tat dies gegen den Willen des 
Vaters, der ſchließlich von dieſem Ausflug erſt durch die 
Kataſtrophe erfahren hat. P. erlitt ſchwere Verletzungen 
am Geſicht, wobei ihm ſämtliche Zähne ausgeſchlagen 
wurden, ſeine Begleiterin einige Knochenverletzungen, ſo⸗ 
wie Bruch des Oberſchenkels. Es war eben eine miß⸗ 
glückte Autofahrt, die auf Fahrläſſigkeit bei der Aulolen⸗ 
jung zurückzuführen war. f 


Eine Ehetragödie. 

Die Eheleute Edmund und Lucie Knowſki lebten be: 
reits längere Zeit getrennt, nachdem für beide Teile die 
Ehe unhaltbar wurde. Die Knowſki wohnte bei einem 
gewiſſen Daniſch in Chorzow, dem ſie die Wirtſchaft ver⸗ 
ſah, was andererſeits aber den Ehemann nicht hinderte, 
immer wieder ſeine frühere Fran in Anſpruch zu nehmen. 
Dadurch wurde ſie aber auch bei Daniſch unmöglich und 
um aus dieſen tragiſchen Beziehungen hinauszukommen, 
entſchloß ſie ſich zur Vergiftung und nahm am letzten 
Sonntag auch eine Flaſche Lyſol ein. Als ihr früherer 
Ehemann davon erfuhr, nahm er gleichfalls Lyſol. Die 
Mikbewohner des Hauſes ſahen dieſe Tragödie und mel⸗ 
deten den Vorfall der Polizei, die die Knowſkis ins Spi⸗ 
tal überführten. An dem Aufkommen der beiden Ehe⸗ 
partner wird gezweifelt. 


Frunthardt schließlich doch freigeſprochen 


Ees dürfte in Erinnerung fein, daß der Herausgeber 
der Rybniker „Katholiſchen Volkszeitung“ wegen Belei⸗ 
digung des Reichskanzlers Hitler zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde. Darüber frohlockte die ganze 
Nazipreſſe, weil einmal einer auf den Führer hereingefal⸗ 
len iſt. Bekanntlich verteidigte ſich Trunkhardt damit, 
daß ſeine Artikel zu einer Zeit erſchienen ſind, als Hitler 
noch nicht Reichsführer, nur Reichskanzler war 
Gericht ließ damals den Wahrheitsbeweis nur im be⸗ 
grenzten Umfang zu und ſchließlich kam aus Warſchau 
die Nachricht, daß Hitler als Reichsführer zu betrachten 
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ſehen die tatſächliche Gefahr, die ihnen von den Arbeit: 
gebern bevorſteht. In unſeren Kreiſen nimmt man ſich 
zu wenig Beiſpiel an den Arbeitgebern, die auch berſchie⸗ 
denen Nationalitäten angehören, aber in der Ausbeu⸗ 
tung der Arbeiterſchaft einig ſind. 

Darum, Kollegen, heran ans Werk! Glaubt nicht, 
daß uns jemand helfen wird, wenn wir uns durch unſere 
Organiſation nicht ſelbſt helfen! Erreichen können wir 
nur etwas, wenn wir einer ſtraffen Organiſation ange⸗ 
hören. Es iſt durch die Zuſammenarbeit der deutſchen 
und polniſchen Holzarbeiter⸗Organiſation, die auf dem 
Boden des Klaſſenkampfes ſtehen, gelungen, die größeren 
Betriebe von Kattowitz und Myslowitz zu organiſieren. 
Es gilt nun, alle Betriebe zu erfaſſen und die Teilerfolge 
allgemein zur Geltung zu bringen. Unſere Hauptauf⸗ 
gabe als Tiſchlerorganiſation wird es ſein, einen Tarif⸗ 
vertrag durchzuſetzen, mit einem Lohnabkommen, welches 
für ganz Oberſchleſien einheitlich gelten wird. Dec Ta⸗ 
riſvertragsentwurf iſt bereits den Arbeitgebern zugeſteilt 
worden, die Verhandlungen ſtehen in nächſter Zeit bevor. 

Die erſten Verhandlungen haben die Arbeitgeber ſa⸗ 
botiert und erklärten, am Tariſpertrag kein Intereſſe zu 
haben, weil die Löhne infolge der großen Konkurrenz 
örtlich geregelt werden müſſen. Man wollte als Arbeit⸗ 


geber nicht kompetent ſein, für alle Betriebe ein Abkom⸗ 


men zu treffen. Den Klaſſenkampfgewerkſchaften iſt es 
darauf gelungen, die Arbeitgeber durch den Arbeitsinſpek 


tor zu Verhandlungen über einen Tarifvertrag zu zwin⸗ 


gen, der den Tiſchlereibeſitzern eine Friſt von 4 Wochen 
gegeben hat, innerhalb derer ſie ihre Gegenprojekte vor⸗ 
zulegen haben, damit dann ein Tarif abgeſchloſſen wer⸗ 
den kann, von dem wir hoffen, daß er den Holzarbeiterr. 
wieder ihre Rechte ſichern wird. 

Kollegen! Es heißt nun, den Kampf, der nicht leicht 
ſein wird, aufzunehmen und Mann für Mann der Or⸗ 
ganiſation beizutreten und durch dieſe nunſere berechtig⸗ 
ten Forderungen und Intereſſen durchzusetzen. Oder 
wollt ihr noch mehr verelenden, als es ohnehin der 
Fall iſt? N 

Die nächſte Holzarbeiterverſammlung, die zur Auf⸗ 
klärung und Berichterſtattung in deutſcher und polniſcher 
Sprache vorgeſehen iſt, wird am 14. Juni, einem Sonn⸗ 
tag, vormittags 10 Uhr, im Lokal „Sielanka“, Fran⸗ 
cufka, Karbowa, früher Greulich, ſtattfinden. Wir for⸗ 
dern auf dieſem Wege die Kollegen der Holzarbeiter⸗ 
branche auf, für guten Beſuch dieſer Verſammlung Sorge 
zu tragen. ; 


war. Nunmehr fand vor dem Appellationsgericht | ir 
Kattowitz in dieſer Frage eine erneute Verhandlung ſtatt. 


wobei Trunkhardt freigeſprochen wurde. 


Falſche Franzislanetpaters vor Gericht. 
Unſere aus den Fugen gehende Zeit mit ihren mo⸗ 
raliſchen Mängeln als Ausgeburt der kapitaliſtiſchen Wirt 
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ſchafts ordnung bringt alles aus dem Geleis und alles 


wird zum Beruf. Neben Bettelei liegt Diebſtahl nahe, 

zumal ja genügend Gegelegenheit geboten wird, zu ſehen, 

daß man zwar die Kleinen hart beſtraft, aber die Großen 
laufen läßt. Spitzbuben und Bettler haben ihr Schickſa. 
und das Gewerbe dauert nicht zu lange an. So ha: 

denn auch ein gewiſſer Foltyn aus Inowroclaw, der 

früher einmal Franziskanerpater war, zu ſeinem frübe⸗ 

ren Beruf gegriffen und in der Kutte milde Gaben ge⸗ 
ſummelt, die er dann für ſich verwendete. Dazu hatte er 
auch einen Kompagnon, der zuweilen Schmiere ſtand, 
einen gewiſſen Paſinfki, der aber ſein Gewerbe nicht fo 

richtig verſtand und dem Foltyn ſchließlich zum Verhäng⸗ 
nis wurde. Eines ſchönen Tages fielen beide der Polizei 
in die Hände, die ſie auf Nummer Sicher brachte und jetzt 

ſtanden ſie vor dem Chorzower Gericht, das Foltyn ein 

Jahr und Ptaſinſki 6 Monate Gefängnis zudiktierte. 


Ein Jahr Gefängnis wegen Meineid. 
In einer Zivilprozeßſache hat ein gewiſſer Edmund 
V. aus Schwientochlowitz wahrheitswidrige Behauptun⸗ 
gen beſchworen und mußte ſich jetzt vor dem Chorzower 
Bezirksgericht verantworten. Das Gericht fand B. ſchul⸗ 
dig und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre. 


Bielitz Biala u. Umgebung. 


Veranſtaltungen im Freien 

Sonntag, den 14. Juni, findet das bereits angekün— 
digte 25jährige Gründungsfeſt des Vereins jugendlicher | 
Arbeiter in Alexanderfeld ſtatt. Der gemeinſame Ahr 
marſch ſämtlicher Teilnehmer in das Batheltſche Wäld⸗ 
chen erfolgt um 1.30 Uhr vom Alexanderfelder Arbeiter- 
heim. Der Eintritt beträgt 50 Groſchen pro Perſon. 
Sollte der Sonntag verregnet ſein, ſo findet das Feſt an 
Sonntag, dem 21. Juni, ſtatt. 


Ausflug der „Freien Turnerſchaft“⸗Nikelsdorf auf den 
Olgablick. 


Der für Sonntag, den 7. Juni, vorgeſehene Ausflug 
auf den Olgablick konnte infolge des Regenwetters nicht 
abgehalten werden. Der Ausflug findet daher am Sonn⸗ 
tag, dem 14. Juni, ſtatt. Beginn 10 Uhr vormittags 
Das vorgeſehene Programm iſt abwechſlungsreich und 
wird jeden Beſucher zufriedenſtellen. Um zahlreichen Be 
ſuch bittet der Vereinsvorſtand. 


Bergſeſt auf der Blatnia. . 
Aus Anlaß des 10jährigen Beſtandes des Nakut⸗ 
freunde⸗Schutzhauſes auf der Blatnia findet dortſelbſt am 
Sonntag, dem 28. Juni 1936, ein großes Bergfeſt 
ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner auf das herzlichſte 
eingeladen werden. N * 


Kino „Rialto“ Bielitz. Gegenwärtig läuft das Dop 
pelprogramm „Ich lebe mein Leben“ und „Der elektri⸗ 
ſche Stuhl“, 


Zur Neviſion der Liauidierungsgeſchäfte 
der Schleſiſchen Eskomtebanl. 


Bekanntlich hat das im Sinne des Ausgleiches am⸗ 
tierende ggliedrige Liquidierungskomitee im Herbſt des 
abgelaufenen Jahres dem Gläubigerausſchuß ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ausgeſprochen, daß er durch ſeine Vertrauens⸗ 
männer Einblick in die Führung der Liquidierungsge⸗ 
ſchäfte nehmen könne. 

Der Gläubigerausſchuß hat die Herren Karl Burg: 
hardt und Hermann Jauernig mit dieſer Reviſion be⸗ 
traut. Sie haben im Laufe der Monate Dezember 1935, 
Januar, Februar, März und April 1936 eine in alle 
Einzelheiten eingehende Einſicht in die Liquidierung ge⸗ 
nommen und in der Sitzung vom 28. Mai 1936 über 
ihre Beobachtungen dem Gläubigerausſchuß einen aus⸗ 
führlichen Bericht erſtattet. 

Aus dem beinahe einſtündigen Referate des Reviſors 
Burghardt geht hervor, daß 1. der ganze zum Ausgleich 
angemeldete Aktivſtand der Schleſiſchen Eskomptebank 
teils in natura, teils in der erzielten Realiſation vorhan⸗ 
den iſt, daß 2. die ſtändige Verſchlechterung der allgemei⸗ 
nen wirtſchaftlichen Lage ſowie die infolge der bekannten 
Steuervorſchreibung von Zl. 1 300 000 aufgenötigte Pro⸗ 
zeßfüthrung und die damit verbundene einjährie Atem⸗ 
pauſe der Schuldner in der Eintreibung der Forderungen 
einen außerordentlich großen Schaden angerichtet hat, 
und daß 3. noch eine und zwar die ſchlechteſte Partie von 
Forderungen offen iſt, jo daß bei der weiterhin unaus⸗ 
bleiblichen ſchonungsloſen Eintreibung die Fortſetzung 
der Liquidierung bis ungefähr zu Ende dieſes Jahres 
notwendig ſein wird, um noch eine abſchließende Quoken⸗ 
auszahlung an die Gläubiger vornehmen zu können. 
Die Reviſoren waren infolge ihres Einblickes in die 
Geſchäftsführung in der Lage, gemeinſam mit den ge⸗ 
ſchäftsführenden Liquidatoren alle Fragen über Details 
des Liguidierungsganges zu beantworten, Aufklärungen 


zu geben und mit einem großen Ziffernmaterial aufwar' 
ten zu können. b 

Mit dem Stichtag vom 31. Dezember 1935 betrugen 
die Laſten der Bezahlung der bevorrechteten Forderungen 
Zl. 1454815, der Koſten des Ausgleiches Zl. 684 407, 
der quotenmäßigen Ausſchüttung Zl. 2 503 000. 

Zu dieſen Zahlen wird bemerkt, daß ſich die zwei 
Poſition aus verſchiedenen Detailpoſitionen zuſammen⸗ 
ſetzt, an der Spitze Zl. 250 000 an Prozeß⸗ und Vertre⸗ 
tungskoſten für die bei Uebernahme des Ausgleiches an⸗ 
hängigen 55 Prozeſſe, den namhaften Vertretungsſpeſen 
der Bank für die Vorbereitung des Ausgleiches, den Ahr 
ſertigungen an gekündigtes Beamtenperſonal, Gerichts⸗ 
koſten, Steuern, Gebühren uſw. 

Der Barbeſtand per 31. Dezember 1935 betrug 
31. 72 341,15, der mit andern Zuflüſſen zu Oſtern dieſes 
Jahres zur Ausſchüttung der einprozentigen Quote ber: 
wendet wurde. An uneinbringlichen Forderungen wur⸗ 
den Zl. 4 179 778,75 abgeſchrieben. 

Das Material der Liquidierung wurde von dem 
ggliedrigen Liquidierungsausſchuß in 53 Sitzungen ſo⸗ 
wie vom Debitorenausſchuß in 13 Sitzungen verarbeitet. 
Nach der eingehenden Diskuſſion der beinahe dreiſtündi⸗ 
gen Sitzung faßte der Gläubigerausſchuß einſtimmig die 
nachſtehenden Beſchlüſſe: 

1. Die Gläubiger der Eskomptebank ſind über das 
Reeſultat der Reviſion im Wege der Preſſe aufzu⸗ 
klären. 

2. Der Liquidierung der Eskomptebank iſt ſeitens 
der Gläubigerſchaft die Entlaſtung auszuſprechen. 

3. Die Beendigung der Liquidierung iſt mit aller 
Schonungsloſigkeit und Energie anzuſtreben, da⸗ 
mit ſie wenn möglich mit Ende dieſes Jahres 
abgeſchloſſen werden könne. 
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Aus dem Reiche. 


un den Stadtratwahlen in Zgierz. 


mt eine Mehrheit zuſtande? — Wahlproteſte wurden 
t nicht eingereicht. 


Entgegen den Erwartungen 


. find bis zum geſtrigen 


gegen die am 31. Mai ſtattgefundenen S 
2 worden. Geſtern lief auch der Termin 
die Einbringung von Wahlproteſten ab, fo daß die 
n damit ihre Rechtsgültikgeit erlangt haben. Dem 
kalender zufolge wird der Vorſitzende der Haupt⸗ 
ommiſſion das geſamte Aktenmaterial über die 
en der Stadtverwaltung von Zgierz am 12. Juni 
kenden. Nach Erhalt dieſes Materials wird der vor⸗ 
a Bürgermeiſter den Stadtrat zu jeiner erſten 
fung einberufen, in welcher die Gehälter für den Pri⸗ 
uten und den Vizepräſidenten feſtgeſetzt werden. Die 
Jung für die Wahl des Stadtpräſidiums wird erſt 
ger vom Wojewoen einberufen. Es ſind bereits jetzi 
handlungen über die Schaffung einer Mehrheit im 
R er Stadtrat im Gange. 


| 


Pabianice. Arbeiterentlaſſungen. In den 
mals Kindlerſchen Induſtriewerken wurde 600 Arbei⸗ 

die Arbeit gekündigt. Davon werden 250 entlaſſen 
2 in Arbeitsfonds regiſtriert werden. 
— Sich unter die Eiſenbahn geworfen 
der Eiſenbahnüberfahrt in Karniszewice bei Pabia⸗ 
warf ſich der 24jährige Antoni Bednarek, wohnhaft 
a 18 in Pabianice, vor einen Eiſenbahnzug und 
fe auf der Stelle getötet. Der junge Mann hatte 
Mer Streit mit ſeiner Familie und lief erregt aus dem 
e und direkt zur Eiſenbahnüberfahrt. Die furchtbar 
ämmelte Leiche wurde in die Totenhalle geſchafft. 


Wielun. Ein Autobus verunglückt. In 
Nähe des Dorfes Biala, Kreis Wielun, ereignete ſich 
Autobusunglück, das zum Glück keine ernſtliche Fol⸗ 
hatte. Und zwar brach an einem Autobus die Achſe, 
zur Folge hatte, daß der Wagen zur Seite geſchleu⸗ 
wurde und in den Graben ſtürzte. Die Fahrgäſte 
Men mit leichteren Verletzungen davon, nur eine Frau 
Ade ernſtlicher verletzt und mußte ins Krankenhaus ge- 
it werden. 


Sport. 


Die heutigen Sportveranſtaltungen in Lodz. 
Leichtathletik. Auf dem KAS⸗Platz um 16 
leichtathletiſches Treffen zwiſchen LKS und Warsza⸗ 
Ma, unter Teilnahme von Lokajſti, Gierutto und 
konczyk. Außerdem werden die Leichtathletinnen 
15 und Kwasniewſka verſuchen, die Landesrekorde im 
Mer- und Diskuswerfen zu verbeſſern. 

N 1 Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe. WAT: 
17.30 Uhr: SͤS — Wima, Widzew⸗Platz, 17.30 
. Widzew — Makkabi. Um die Meiſterſchaft der 
Maſſe ſpielen auf dem Widzew⸗Platz um 11 Uhr Zjed⸗ 
gone — Hakoah und auf dem UT-Platz um 17.30 DE 
Be - 8 


der Berlobungs hol. 


Roman von Hann a Schneider 
(20. Fortſetzung) 


„Ich habe mir eigentlich gar nichts vorgeſtellt“, 
inte Marlott freimütig, während Marlis mit glänzen⸗ 
Augen ſagte: „Wundervoll finde ich es hier! Ich 
hie, es ſei ein großes, modernes Gebäude, und bin fo 
etwas ſo Trauliches, Anheimelndes zu finden. Ich 
be den Wunſch, nie wieder von hier fort zu gehen.“ 
d weil ihre Nerven von der überſtandenen Krankheit, 
auch von all dem ſeeliſchen Kummer überreizt wa⸗ 
brach fie in Tränen aus. 
Giſela umſchlang die Schluchzende mütterlich und 
igte fie in ihren Armen ein wenig hin und ber, 
„Das haſt du ja auch gar nicht nötig, von hier wie⸗ 
fort zu gehen! Ich will mich freuen, wenn du immer 
mir bleibſt, Marlis.“ 
„Wirklich?“ Das tränennaſſe Geſicht ſah zu Giſela 
ii, und dieſe fühlte, daß die beiden jungen Mädchen 
U ſorgloſe, verwöhnte Geſchöpfe geweſen waren, de⸗ 
w aber das Beſte gefehlt hatte, die Liebe einer Mutter! 
„Natürlich — auf dem Ausſpannhof wird nur die 
Abrheit geredet, das merke dir, kleine Marlis! Wenn 
etwas ſage und ausſpreche, ſo iſt es meine urinnerſte 
lerzeugung; und deshalb nochmals, ſeid mir herzlich 
ommen, ich freue mich, euch um mich zu haben!“ 
Sie küßte Marlis, die ſich wohlig an ee Bruſt ku⸗ 
lte, und dann auch Marlott, die mit ernſtem, wenn 
ch freundlichem Geſicht neben ſie getreten war. 
„Wir danken dir“, ſagte Marlott bewegt, und Mar⸗ 
fügte hinzu: 
„Ja, und los nicht 
“ 


wird mich der Ausſpannhof 


Ben der Hauptwahlkommiſſion in Zgierz leine Pro: . 


Peterek der erfolgreichſte Torſchütze. 
In den bisher ausgetragenen Ligaſpielen hält Pe⸗ 


terek (Ruch) mit 9 Toren die Spitze. Den zweiten Plab 
mit 8 Toren hat der LRS-Spieler Lewandowſki, und den 
dritten Platz mit 7 Toren Wilimowſki (Ruch) inne. Mit 
6 Toren folgen Herman (Domb), Kryskiewicz (Warta), 
mit 5 — Pazurek II, God, Scherfke, Matjas II und Bo⸗ 
rowſki und mit 4 — Wypijemftt und Schwarz. 


Diverſe Sportnachrichten. 
Laut Anordnung des polniſchen Fußballverbandes 


ſollen die Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe in allen Be⸗ 
zirken bis zum 15. Juli ausgetragen ſein, da am 19. Juli 
die Zwiſchenbezirksmeiſterſchaftsſpiele beginnen ſollen. 


Am kommenden Sonntag veranſtaltet die Radfah⸗ 


rerſektion des Zjednoczone (Lodz) ein Jubiläumsrennen, 


ofſen für alle Fahrer aus ganz Polen. 


Der während des Ligaſpieles verletzte Domb⸗Tor⸗ 


mann Pawlowſki iſt bereits ſoweit hergeſtellt, daß er die 
Heimreiſe antreten konnte. 


Landestrainer Kurt Otto iſt in Lodz eingetroffen 


und hat das erſte Training der Spitzenſpieler für morgen 
angeſetzt. 


Am 7. Juni ſtarb in Lodz der vor dem Kriege in 


Lodz bekannte KKS⸗Fußballſpieler Ludwik Uznanſki. 


Nadio⸗Programm. 


Freitag, den 12. Juni 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 


6.03 Schallplatten 6.50 Konzert 12.03 Karlowicz⸗Muſik 
12.20 Schulkonzert 12.5 Schallplatten 16 Leichte Mu⸗ 
fit 16.25 Geſangrezital 17 Melodien von Supee 17.10 
Sportratgeber 18.15 Schallplatten 19.30 Polniſche 
Muſik 21 Sinfoniekonzert 22 Sport 22.15 Tanzmuſik 
Kattowitz. 3 

13.15 und 18.10 S Schallplatten 15.30 Polniſch. 
Königswuſterhauſen. 

6.10 Schallplatten 12 Die Werkpauſe 13.15 Konzert 
14 Allerlei 16 Konzert 20.10 Kammermuſik 21 Ju⸗ 
biläum des Runxendorfer Senders 22.30 Nachtmuſtk. 
Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 16.10 Lieder 17 Mit frohem 
Sinn durchs Leben 20.10 Abenteuer der Stadt Calico 
21.10 Offenes Singen 22.20 Zur Unterhaltung. 


Wien. 
12 Konzert 15.20 Jugendſtunde 1930 Muſik 21.05 
Sinfoniekonzert 23.15 Tanzmuſik. IN 


ve A; 


rag. 
15 Soliſtenkonzert 16.10 Leichte Mufit 19.20 Muſik 
20.05 Schülerchor 21 Orcheſterkonzert. 


d 


Gymnaſtiſche Freiübungen für die Fabrikarbeiterinnen. 
Das ſtaatliche Institut für körperliche Ertüchtigung 
propagiert mit Einverſtändnis des Arbeitsinſpektorats in 
den Fabriken und Werken, wo Frauen beſchäftigt wer⸗ 
den, die Einführung gymnaſtiſcher Freiübungen. In 
einigen Werken konnte dies bereits eingeführt werden. 
Ueber das Zweckmäßige dieſer Uebungen wird heute um 
8.18 Uhr der Sportreferent des Lodzer Senders Ludwil 


Sie dachten alle drei ſpäter noch oft an das ſonder⸗ 
bar prophetiſche Wort, das Marlis gleich beim Einzug 
geſprochen hatte! — — 


Sechſtes Kapitel. 
Es bedurfte nur ganz kurze Zeit, bis die Zwillinge 
ſich in die ſcheinbar ſo locker und leicht, innerlich aber ſo 
feſt gefügte Einheit auf dem Ausſpannhof eingelebt hatten 
Sie waren nicht untätig, und Hilfe konnte ja in 
einem ſolchen Haushalt und dem angeſchloſſenen Hofbe⸗ 
trieb immer gebraucht werden. 
Während Marlott ſich einfach für alles intereſſierte, 
für Küchenarbeit, Kochen, Säubern der Zimmer, Waſchen 
und Plätten der Wäſche, aber auch für den Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, die Fühnerhaltung und die Kuhherde, be⸗ 
ſchränkte ſich Marlis darauf, im Haus ſelbſt zu helfen. 
Freilich — geneſen von ihrem ſeeliſchen Leid war fte 
noch nicht, wenn es auch anfangs den Anſchein gehabt 
halte, als habe ſie mit ihrem Eintritt in den Ausſpann⸗ 
hof alles abgeſchüttelt, was ſie an Schmerzen und Kum⸗ 
mer erduldet. 
Es geſchah noch oft, daß ſie wechſelnde Stimmungen 
hatte. Manchmal war ſie tagelang die ſanfte, liebens⸗ 
würdige und gefällige Marlis, die ſie früher geweſen, und 
dann wieder konnte ſie von einer geradezu verletzenden 
Schärfe, einem boshaften Spott ſein. 
Marlott und Giſela gewöhnten ſich daran und hat⸗ 
ten Geduld mit der Unglücklichen, die ja ſelbſt für ſolchen 
Stimmungswechſel nichts konnte. 
Die Getreuen murrten freilich dann und wann, bis 
Giſela es für richtig hielt, von Marlis' ſchwerer Krank⸗ 
heit zu erzählen, und auch eine Andeutung von der Ur⸗ 
ſache einflocht, ohne jedoch irgendeinen Namen zu nennen 
Von da an behandelte man Marlis mit 
Nückſicht und fand es emwörend, daß jo ein „Kerl“ das 
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Mach's Dir 


größter 


leichter, 
Mutter! 


Szumlewifi ſprechen. Im Anſchluß daran erfolgt eine 
Reportage von einer ſolchen Uebungsſtunde aus den Wer⸗ 
ten der Widzewer Manufaktur.“ 


Religiöſe Muſik. 
Das heutige Mittagskonzert des polniſchen Rund⸗ 
funks um 12.03 Uhr umfaßt ausſchließlich religiöſe Muſik. 
die dem heutigen Fronleichnamstage angepaßt iſt. Es 


gelangen einige Sonaten und Kantaten zur Aufführung 


Hörſpiel „Das Poſitiv“. 

In der letzten Zeit hatten die Rundfunkhörer Gele⸗ 
genheit, engliſche, franzöſiſche deutſche, holländiſche und 
ſchweizeriſche Hörſpiele zu hören. Die Reihe wird durch 
die ſchwediſche Rundſunkkomödie „Das Motiv“ aus der 
Feder der bekannten Literatin und Polenfreundin Euge⸗ 
nie Södeberg erweitert werden. Den Inhalt dieſer Ko⸗ 
mödie bildet ein intereſſanter Dialog eines Liebespaa⸗ 
res. Eine gewichtige Rolle ſpielt auch eine von der 
Großmutter geerbte alte Spieldoſe. Das Werk hat für 
den polniſchen Rundfunk Dr. Marjan Stempowſfki über- 
ſetzt. Beginn der Sendung heute um 19.30 Uhr. 

Bedeutungsvolle Sendungen aus Krakau 0 

Im Zuſammenhang mit den gegenwärtig in Krakau 
ſtattfindenden „Krakauer Tagen“ wird der polniſche 
Rundfunk eine Reihe von Großſendungen aus Krakau 
übertragen. Die erſte dieſer Sendungen erfolgte bereit? 


zam 9. Juni, wo das Repräſentationskonzert des Eiſen⸗ 


bahner⸗Orcheſters durchgegeben wurde. Am 13. Juni 
wird eine das Kulturleben Krakaus umfaſſende Sendung 
und am 14. Juni das große Konzert vom Wawel gegeben 
werden. Das im Rahmen dieſer Feierlichkeiten am 21 
Juni ſtattfindende Fußballſtädteſpiel Krakau — Belgrad 
wird ebenfalls vom Rundfunk übernommen werden. Ant 
gieichen Abend übernehmen alle Sender das Konzert un: 
ter dem Titel „Krakau in Tanz und Lied“. 

CC ³˙· A AAA A 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Chojny. Sonnabend den 13. Juni, um 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 1 


hübſche, liebe und freundliche Mädel hatte „ſitzen laſſen“, 
wie der landläufige Ausdruck lautet. 

Ihr ſelbſt gegenüber ſchwieg man; ſo viel Talt be⸗ 
ſaßen die einfachen Mädchen ſchon von allein. 

Marlis litt am meiſten unter ihrem zwieſpältigen 
Weſen. Es gab Tage, an denen fie ordentlich zornig 
auf ſich ſelbſt war, daß ſie den Mann noch immer liebte 
und ihn nicht vergeſſen konnte, der ſich als fo treulos er⸗ 
wieſen hatte. Und dann kamen wieder Stunden, in de⸗ 
nen die Sehnſucht ſie mit verlockendem Griff packte, daß 
fie ſich aufbäumte, daß fie jammerte und klagte: „Warum 
gerade mir das? Warum darf gerade ich nicht glücklich 
ſein?“ 

Giſela achtete bald darauf, daß Marlis immer au⸗ 
gemeſſene Arbeit erhielt. War ſie ruhig und heiter, ſo 
bat fie das junge Mädchen, ihr beim Briefwachſel mit 
den Penſionären oder bei dem ſchriftlichen Verkehr mit 

Behörde, Finanzamt oder dergleichen zu helfen. Spürte 
ſie aber, daß Marlis ihren „ſchwarzen“ Tag hatte, dann 
ſchickte fie fie in den Wald und gab ihr Stefan als Beglei⸗ 
ler mit. Dann bat ſie eindringlich: 

„Aber paſſe mir gut auf den Jungen auf, Marſis, 
er iſt mein einziges bißchen Glück.“ 

Und durch dieſen Hinweis gab ſie der im Grunde 
ſehr gewiſſenhaften Marlis eine Pflicht, die das junge 
Mädchen keinesfalls vernachläſſigte, auch nicht über ihren 
verzweifelten Stimmungen. Zumal wenn der Vub dann 
kam und fragte: 

„Dir tut wohl was weh? Komm, wir gehen zur 
Mutti, die hilft dir!“ 

Dann konnte Marlis wohl den an ſich 
preſſen und flüſtern: 

„Ja, deine Mutti hilft uns, aber erſt wollen wir noch 
ein Stück durch den Wald gehen. Höre nur, was für es“ 
Vogel iſt das? Kennſt du ihn?“ 

(Fortjegung folgt.) 
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Lodzer 
Sport: u. Turnverein 


Iiunummmmumunmmmmmummumum 
Am Sonntag, dem 14. Juni ab 2 Uhr nachm. 
„eranftalten wir im Garten des Herrn Scharf. 


Nepiortowitiego Nr. 22, ein 


Gartenfeſt 


verbunden mit turneriſchen Vorführungen, Stern- und 
Scheibenſchießen und anderen Ueberraſchungen, wozu 
wir die Herren Mitglieder mit ihren werten Ange⸗ 
hörigen ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins 
höflichſt einladen. — Der Garten iſt ab 10 Uhr vor⸗ 
mittags geöffnet. Die Verwaltung. 


Be von Dr.LAZARSKI 


— 


m KRYNICA 
Herrliche und ſtille Lage, Wald, Garten, kom 
fortable Zimmer, Klavier, Radio. Vorzügliche, geſunde 
und reichliche Küche, auf Verlangen diätetiſch. Liege⸗ 
ſtühle. Sonnenbäder. Das billigſte Penſionat in Krynica 


Reichtum und Wohlergehen 


erreichſt Du durch ein Los 
aus der Kolleltur 


Th. Kurzweg, s. Vea 


Ecke Petrik. 
In der 35. 


Lotterie hat unſere Kollektur 
75 Prozent Gewinne ausgezahlt. 


Brunnenbau— 
Unternehmen KARL. ALBRECHT 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Agierfta144) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


ATI TI ETTTTTETTTTETTTTTT IT FETTE 


Unmmunmuunummmms; 


1 


In der Schullanzlei des 


Deutſchen Nealgymnaſialvereins 


Al. Kosciuszki 65 Tel. 141.78 


werden täglich von 9 bis 2 Uhr Anmeldungen für die einzelnen Lehr⸗ 
anſtalten — alle mit deutſcher Unterrichtsſprache — entgegengenommen 


I. a) Privates Knabengomnaſium 


b) Prwates Mädchengymnaſium 


II. a) Private Bollsichule für Knaben 


um 8 Uhr morgens ſtatt. 


Bei der Anmeldung ſind mitzubringen: Geburtsſchein, Impfſchein 


b) Private Volisſchule für Mädchen 
Die Aufnahmeprüfungen finden am Montag, 


dem 


und das letzte Schulzeugnis. 


22. Juni 


Die private Fröbelſchule 


für Knaben und Mädchen 


Deutichen Renlahmnaiiaivereins 


nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


Erſtklaſſige Kindergürtnerinnen . Nenzeſtliche Rüume 


—— 


U ecco 0000000000000 


eee 


Im Schullandheim 


Anlage nonoe Brunnen, Flach⸗ und Ziels 

bohrungen. Noparaturen an Hand⸗ und 

Motorpummpen ſow. Kupſerſchmiedeardeiten 
Soltd Schnell Billig 


Langjähriger, erfahrener 


Hausverwalter 


* 


übernimmt noch die Verwaltung von einigen 
Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. Gefl 


Angebote unter „Hausverwalter“ 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


an 


Deutſchen 


die 


in GROTNIKI an der Zinda 


verlebt jeder Junge und jedes Mädel feine Ferien am ſchönſten! In der 
Zeit vom 15. Juni bis zum 30. Auguſt findet auf eigenem, in herrlicher, 
waldreicher, trockner Gegend gelegenen Grundstück ein Sommerlager für 
Mädchen und Knaben ftatt. Gute, ſorgfältige Verpflegung, eigener Teich, 
Kahn⸗ und Paddelbootfahrten. Tennisplatz. Reichhaltige Bibliothek. Tele⸗ 
phon. Ständige ärztliche Aufſicht. Bequeme Bahnverbindung. 


Es werden auch Kinder aus anderen Schulen auf⸗ 
genommen. Für minderbemittelte ermäßigte Preiſe 
Anmeldungen nimmt bereits jetzt die Schulkanzlei, Al.Kosciuszki 65, entgegen 


Nealgymnafialvereins 


| 


eu... 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 


Spesinlärzte und zuhnärztliches 


Kebi 
Zertilarbeiterverbandes| (nam 


ebinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Das 


Sekretariat 


deutſchen Abteilung 


der 
des 


——peielauer 109 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Rechtsfragen und Ver⸗ 
tretungen vor den zu⸗ 


Lohn⸗, Urlaubs⸗ und 
Arbeitsſchutzangele⸗ ſtändigen Gerichten 
— genheiten durch Rechtsanwälte 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die FJachlommiſſion 
der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


„Lobzer Volkszeitung“ erſcheint t 
1 


die Vor Zloty 8.—, wöchentlich 


T2. 
282 er) 2 — Isty 72. 


tspreis: monatlich e jan Dean 


Meiro 


Przejazd 2 
Unmmmmaunm 


aus 1. Quelle 


Kinder⸗Wagen 
Metall⸗ Betten 
Matratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Wring maſchinen 
Jabrillager 


„DOBROPOL” 


Betellauer 73 Tel. 159-00 
im Hofe 


Der ſpannende Film neueſter Produktion 


Baus N}: 56 


In der Hauptroll: Key Francis der Abgott Ameritas 


wurde für ihr freies und geniales Spiel als die 
begabteſte Filmſchauſpielerin anerkannt. 


Freikarten, außer den amtlichen haben keine Gültigkeit 
inen 
r EEE EEE 


eigenpret 
He 50 Wedient Etellenangehöte 25 Progent 
1 Text für die 


Adria 


Glöwna 1 
AHIENENER 


Heute 
und folgende Tage 


e| 


Nodejournale U 


für die Frühjahr⸗ und Sommer⸗Saiſon 
ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112-98 


Hinlummmmmmummmumemmmemnmmmmnmumum 


die üwerſichtlichſte Junkzeitſcheiſt 
ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuftellung ins Haus nur 50 Gr. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


„Lolkoproſſe“, Deteltaner 109 


IUinmnummummmuummunamumum 
Siiiumumumunmmummunmmmoum 


Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Ge 
Ha * — 60 Groſchen. Stellen 


1.— Jie 
eee ee eee 


Buchhalter⸗ 
Korreſpondent 


bilanzſicher, übernimmt ſtundenweiſe Bela 


tigung, gegen niedriges Honorar. Gefl. O 
ferten unter „K. L.“ an die Geſchäftsſtel 
dieſes Blattes 


Gleitriiher 


Naſſageapparat 


Suſtem „Radiofor* (beites deutſches Erzeugnig 
ſehr günſtig zu verkaufen 

Zu beſichtigen Konopnickief 16 Gubardz 
Wohnungsnummer 7 


Private Heilanita 


Venerologiſche 

Haut⸗ und Geſchlechtstran heiten 

Von 8 früh bis 9 abends, Sonn- u. Feiertage v. 9—1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Viotriowila 161 
Konſultation 3 30. 


nn 


bo H. Hamme 


Akuſcher und Gynäkolog 


wohnt jetzt 


11 Liſtopada 32, Ecke Gdanjtı 


= Selenhon 123:39 
Empfängt von 3—7 Uhr abends 


— 000 


Dr. med. Paulina LEW 


Spesialärztin für 


Seauenkrankbeiten 
und Geburtshilſe 


GSdanſba 117 Tel. 221-6] 


Empfang bis 1 und 4—6 Uhr 


Dr med. S. Kxyfiske 


Speszinlässtin für . 


Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Irauen und Kinder 
Empfäugt von 11—1 und 3—4 nachm 


Sienkiewicza 34 Tel. 14610 


Nalulatur 


ieee 
(alte Zeitungen) 


30 Groſchen für das Kilo 
verkauft die „Lodzer Vollsseitung 
Petrikauer 109 
innen 


Achtung! Bücherfreund! 


de Bibliothek vu 
Unterhaltung u a» Miffens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 
Band 1 Jahrgang 19386 bereits erſchienen 
18 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 


Ummmmmmmmmmummmemmmmmmmm 
Auslieferung: „Holkspreſſe Petrikauer 100 
eee, 


Theater- u. Kinoprogramm, 
Städtisches Theater Heutes. 30 Uhr Gastspiel 
des „Cyrulik Warszawski“ 
Sommer- Theater „Bagatela“ Ein Kuß und 

nichts weiter 
Semmer- Theater Staszic-Park: Der Elefant 
im Porzellanladen 
Casino: Die königliche Favoritin 
Corso: J. Der Sünder, II. Aschenbrödel 
Europa: IJ. Auf den Trümmern des Glücks 
II. Auto Nö 99 
Grand-Kino Das Fräulein vom Poste Restante 
Metro u. Adria: Haus Nö 56 
Miraz Ich klage dich an, Mutter! 
Palace: Die Hauptsache — Geld und Frauen 
Przedwiosnie: Der tolle Leutnant 
Rakleta: Mazurka 
Rialto: Die Verdammte 
Sztuka: Pepi 


i 


